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Klick
Der unbestechliche Blick auf das Zeitgeschehen
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Nach dem negativen

Volksentscheid
in Nidwaiden:

Nagra fordert
Atomgesellschaft

Die Nagra ist am Ende. Nach
dem wuchtigen Nein zum
Risiko-Entsorgungsstollen im
Wellenberg steht die nationale
Müllgenossenschaft vor einem
Scherbenhaufen. Ihre Aus-den-
Augen-aus-dem-Sinn-Politik
ist gescheitert. Dabei ging es

am Wellenberg nur um den

schwach- und mittelradioaktiven

Müll. Der ist so schwach,
dass er nur ein paar hundert
Jahre strahlt. Das wäre so, wie
wenn die Eidgenossen vor 700

Jahren auf dem Rütli Nuklearmüll

verlocht hätten, den man
bis heute überwachen müsste.

Vom hochradioaktiven Schrott

spricht die Nagra längst nicht
mehr. Seit namhafte Geologen
die wissenschaftliche Kompetenz

der Nagra-Forscher öffentlich

anzweifeln, bohren die

Entsorger im Dienste des Bundes
und der Atomindustrie lieber
still vor sich hin. Und schweigen

sich darüber aus, was mit
dem hochradioaktiven Müll ge¬

schehen soll, der eine
Halbwertszeit zwischen 10 000 und
weit über 20000 Jahren
aufweist. Zum Vergleich: Seit
Christi Geburt sind gerade mal
2000 Jahre vergangen...

Eine Vision hat sie freilich
dennoch, die Nagra: Zu finden

gilt es nicht in erster Linie ein

geeignetes Loch, weit wichtiger
ist es, die Gesellschaft
umzubauen. Die kurzlebige moderne
Gesellschaft (sie hat nicht mehr
als rund 100 Jahre Demokratie

vorzuweisen) hat nichts übrig
für die langfristigen Pläne der

Nagra, die Nagra aber braucht
es wegen dem Atommüll, und
das Atom brauchen wir ebenfalls,

wegen dem Strom, also
hat sich die Gesellschaft nach

der Nagra zu richten. Sie muss
sich verändern. Wir alle müssen

uns - wie die Nagra - auf die
nächsten zigtausend Jahre
ausrichten!

Packen wir's an!
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Demokratie:

abschaffen!
Ganz klar: Die Nagra kann das

Teufelszeug nur entsorgen,
wenn ihr das Schweizervolk
ein Plätzli zuweist. Aber das

Schweizervolk hat bis jetzt nicht
gewollt. Ergo muss es.

Ab sofort werden die
demokratischen Entscheidungsmechanismen

(wenn es um Fragen
der Nuklearmüll-Entsorgung
geht) aufgehoben.

Schnlnnn!
Ab sofort hat jeder Schweizer
und jede Schweizerin einen

mehrtägigen Nagrakurs zu besuchen.

Zwecks einheitlicher
Information.

Ab sofort ist «Entsorgungskunde»

ein Hauptfach an unseren

Schulen. Von der 1. Primar-
stufe bis zur Universität.

Die Entsorgungsproblematik
muss dermassen tief in unser Be-
wusstsein eindringen, damit wir
diese Informationen gleichsam
genetisch weitergeben.

Überwachung!

Ab sofort dürfen Atomenergie-
Gegnerinnen vom Staatsschutz
observiert werden. Denn die
könnten die Nagra ja behindern.
Das gilt es zu verhindern.

Amulett

Dieses Kult-Medaillon
können Sie schon bald bei

der Nagra bestellen.
Es demonstriert ihre

Solidarität mit den Menschen,
die Nuklearmüll-Verant¬

wortung tragen.

+ A

1x1 der Volksbildung:
Die «Entsorgungskunde»

EntSOPBUUBS-

ReliBion

Die Nagra fordert gar eine

Entsorgungsreligion; die Endlager
würden zu einer Art Kultstätten

mit Pilgerfunktion (wie Mekka).
Damit wäre ein ständiges
gesellschaftliches Bewusstsein gegeben.

Als Religionsstifter schlägt
die Nagra den heiligen Adolf
vor. Nach zweitausend Jahren

hätte er vielleicht einen

vergleichbaren Status wie andere

Religionsstifter.

Ja, liebe Leserinnen, dreissig
Jahre Atomstrom - und dafür

10 000 Jahre Atommüll. Die

Nagra kann ja nichts dafür, sie

muss das Zeug halt irgendwo
und irgendwie verlochen.

Und diejenigen Herren, die

etwas dafür können, zum

Beispiel Herr Ogi, diese Herren

leben ja auch nur noch so um

die vierzig Jahre (höchstens!).
Und dann ist plötzlich

niemand mehr da, der verantwortlich

gemacht werden kann.

Aber die Nagra ist noch da.

Und wir müssen ihr helfen,
die Gesellschaft umzuwandeln,

damit auch kommende

(tausende!) Generationen

wissen, was wir (in dreissig Jahren)

hinterlassen haben.

MassreBeluuB
Wer sich weigert, die Nuklearphilosophie

zu praktizieren, wird seiner

bürgerlichen Rechte beraubt.

Zwangsumschulung und Gehirnwäsche

sollen gesellschaftsunfähige

Bürgerinnen wieder integrieren.
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